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Kriegs- W Chrom»
Mow) werden nach Kampf genommen — In der nkrar
mschcn Stadt Kolenkowitschi wird der Widerstand leistende
Feind geworfen — An der Oftfront werden 3 Divisionsstade.
180 Offiziere und 3676  Mann als Gefangene  eingcbracht.

hoben
D- tarier sich mit der rechten Seite de«

such und nicht nur politischen, sondern
brande?' ^̂kllschaftlichen Zwiste befand. Herrn Helfferich

eie die Linke entgegen, gegen Bayer wandte sichrin n.v-s, *v tJl *acycu, ö'-ycu UmllOIc |IuJ
Rechten e£ploflD  bochgehender Aufschrei der äußeren
Bnî pn P '^ kanzler sammelte. Er rief zur Einheit und

Ktf *.;!1 und Einigung , ganz in jenem Sinne , wie der
ium eiL trS5.Qn,flem W- ®r erinnerte an die Erfolg», die
°« die««? deS Vaterlandes dieser Ruf schon gehabt hat.
febtn » i d» für vaterländische Arbeit der Burg,
d-r ^ n. So kam er von selbst auf die Ursachen
bei . und damit die heißumkämpften Fragen
b» °a? I? ^ de>t und ihre Widerstände. Dem nach ihm

..««uzen oerstandigungswiüigen Zusammenschlüsse der

Dunkle ^ fade.
^vman »sn Riinhs .ld OM » ««

«ach »W<i »erhsten.

vauEm ^ E? urdts Abschied" von dem toten Herrn deS
Muster ^ nach der unausgesprochenen Meinung seiner
vndn„? ^ bbuhrlich lange. Minute auf Minute verrann,
Vernes ltn,™r ließ sich der Klang seiner Schritte nicht
:iner in aller Welt konnte ihn so lange bet
'Iübk„^>s « lesthalten, während hier warmes , junges.

Ein? ? e?t.en ^iner harrte!
mbliA tbe Stunde ungeduldigsten Wartens — dann
ienqsam . draußen auf dem Gange eine Tür , und
war, hör? ' »-, langsamer, als es sonst ihres Sohnes Art
!>as ägofm,- Stadträtin jemand über den Kvrridor auf
prfitenj\n,r,u X*? M'.fommen. Sie sprang auf, um zu
^üsterteLm I/ ' tz durch einen Wink oder durch ein ge-
>ei. ^ er laöleich auf Editha « Anwesenheit vorbereitet
verstörtWh

UErgaß ihre Absicht vor Bestürzung über den'Wien n«i. r % ° » «uw* uuci
brend m?“ Musteren Ausdruck seines Gesichts, das ihrrltovi. » b>er fur .̂ pn FmThon fötimhp lim ein ftnhrepfmtkurzen halben Stunde um ein Jahrzehnt

„Um Gottes willen, Fritz, was"" 'LIN Nps,;» WüllC» UHUCIl, ÜU«, *VU»
n verstû °? lrrlsthes Aufblitzen in ieinen̂ Augen machte
NmÄ °ut »e m — —

Er hatte Editha in ihrer Sofaecke erblickt
fi* matt am J lc «u . Mit unendlicher Zartheit ergriff er
^drte ste Qn  ? er  Decke liegende weiße Mädchenhand und
„ >. ' Sei im,/.? * Lippen.
?d die Stads? . "" d standhaft, liebe Editha ", sagte er,

iv viel i meinte, einen Fremden sprechen zu
Utnigr Weichheit wgx..tn dem Wuig Kister

|at }rQ*tff.

Sichtige Tagesereignisse »um Sammeln.
28. Februar . Die Festung Reval und die Stadt Meskau

Der Vizekanzfer. ^
Bon einem parlamentarijchen MitarbetteL - ^

Berlin , 26. Februar.
Es wird schon seine Richtigkeit damit haben: wenn

wir die Einrichtung de« .Vizekanzleramts im Reiche be-
halten, der Träger der Würde wird sich stets umbrandet l-'-en
vom ersten Wogenprall . Ist er Manns genug, als polit
Winkelried die Sperre , die ihn au§ den Parteien entge t-
fuchteln mit starkem Arm auf seine breite Brust ~ zu
Dtmmgen, dann mag er sieghaft der Regierungspolitik di,
Gaffe öffnen, um vor dem verantwortlichen Reichskan.Uer
manchen Wirbel zu zerteilen und aufzulösen. Dabei
braucht er noch nicht einmal selbst unterzugehen, hier Ge-
Ichmeidigkeit, dort Muskelkraft können dem gezückten Stoß-
zeug sein Opfer nehmen.

Nach Helfferich: Payer . Wie sein Vorgänger , so ist
auch die schwäbische Exzellenz in ihrer äußern Erscheinung
ganz der Ausdruck der Eigentümlichkeiten und Kennzeichen
stlner geistigen Arbeit. Der breitschultrige ’ untersetzte
Mann mit dem von dunklem Haarwuchs umrahmten demo-
lratischen Charakterkopf steht-nicht vor dem Hörer, er
Manzt sich vielmehr auf. Und wie er es körperlich hinter

?Ä ? Eribüne tut . so legt er breit und massig und
unerbittlich seine politische Programmrede heraus . Der
Lonfall seiner süddeutschen Heimat , die langsamere, aus-
adende, irdes Wort in allen Winkeln seiner Silben nach-

Sprechweise, das dunkle kräftige Organ geben in
v," les nach der Seite der Entschlossenheit und Be-

mmmll,eit, aber sehr viel weniger nach derber Verbindlichkeit,
H*guten Zuredens,des » ermitteln «. Trotzdem gehörte von
Myer m seiner langjährigen parlamentarischen Tätigkeit
»u oenienigen Führern der Demokratie, deren Kund-
zEg ' u eme gewisse Mäßigung und guten Anstand der
E ? uuSstrahlten und mit dem auch gegnerische Parteien

Klinge kreuzten. Mit Freundlichkeit auittierte denn
Male? « seine Bitte , als er sich nun zum ersten
»iii..? "? ellte, ihn mit demselben Wohlwollen im Amte

denken, das er sich als Abgeordneter erworben zu
glaube. Seltsam , daß schon eine halbe Stunde

Mittelparieren stellte er dte auseinandertreibenden Ten.
denzen der äußersten Gruppen der linken und der rechten
veite gegenüber. In dieser Nebeneinanderstellung mit den
llmtrieben der unabhängigen Sozialdemokraten erblickten
die Konservativen eine schwere Herausforderung
, „ Man braucht die unerwartete Wendung dieses Zwischen.
alles nicht zu überschätzen in ihren möglichen Folgen , sie

schafft im Augenblicke einige Schwierigkeiten, denen gegen--
uber es auch vom Vizekanzler selbst abhängt , die vor-
handene Gegensätzlichkeit wieder in die Grenzen zu bannen,
die ihr sachlich zu ziehen sind. Das neue Koalitions-
kabmett, die parlamentarisierte Regierung, wird eine Politik
machen, die auf konservativen Widerstand stößt, dessen
Dampfung kaum zu erwarten ist. Die Namen Hertling,
Friedberg «nd Payer dürfen aber als eine Bürgschaft
dafür genommen werden, daß das letzte Ringen um die
Ausgestaltung des inneren Deutschland sich lediglich
orientiert nach den Geboten des Staatswohles und den
Erfordernissen einer segensvollen Gemeinschaftsarbeit deroinunfi.

Volks, unö Kriegswirtschaft. '
E^bakersatzstoffe. Der BundeSrat bat neuerding«

85"Ebmigt. >daß die^Verwendung' von 'Linden.'. Äborn..
Platanenblattern. Blätter der wilden und der Weinrebe und

Tadakerzeugniffm und Mbakäbnlichen Ware? glstattäHen
b-LlZS die Verwendung dieserTabakersatzstoffenmS?n BÄ
e* ?̂ teder Zucker für die Bienenhalter » Im vergangenen
Jahre sind von der Reichszuckerstelle 32  V- Millionen P ? nü

Einschränkunĝ an die Imker im Reiche ver-
teilt worden, in der Hoffnung, daß diese Zuweisung d'er Be»

.̂ igsten« einen Teil de« geernteten HonigS

Widerhall der presse.

I

Schärfste Kritik und unverhohlene Ablehnung X>r preist,
scheu Meinungen dieses Vizekanzlers schallt Herrn" -o. Pune,
aus der rechtsgerichteten Preffe entgegen. Deutsch«
^L ^k^ eitung . Kreuz,eitung . Tägliche Rundschau siud
'L einig darin, Herr v. Payer habe statt einer staatsmänni.

scheu Rede eure parteipolitische Polemik beliebt. Seine Wen»
^m °h. aefL? w "St in die inneren Angelegenheiten derBundesstaaten einmffchen, halt mar, für wesenlos gegenüber
der unmittelbar dieser Beteuerung folgenden Offensive zn»
guiisten der gleichen Wahlrechts für Preußen , die Herro. Payer mit den Worten abschloß:

Nach meiner festen Überzeugung besteht die Gewißheit
daß das im Entwurf oorgeiehene Wahlrecht für Preußen
bald "kommt. H be|teW öie  begründete Hoffnung, daß e« auch

Zeigt man sich in oer konservativen Preffe einigermaßen
zufrieden, wenn der Vizekanzler den Streik verurteilt
bnrfjt doch hellster Widerspruch hervor bei der Wiedergabe' derfolgenden Satze: “ e‘

. , W» dort von links, so glcmbt mw hier rechts dadurch
seiner Politik Kraft geben zu können, daß man denjenigen,
die anderer Meinung sind, den guten Glauben absprichh
So . baden die Feinde die Wahl, ob sie die Pfelle gegen
uns aus dem Köcher der äußersten Rechten oder de»äußersten Linken entnehme» wollen.

Gau, anders natürlich klingen die Töne aus den nach
links und darüber hinaus orientierten Blättern. Was drüben
Zorn und Entrüstung, ist hier Anerkennung und freudige Zu.
stimmung. Die Vossische Zeitung hält sich »war einiger,
maßen »urück, meint aber beifällig. Herr v. Payer bi-be
zweifellos mit Billigung des Reichskanzlers und an.
Idjemtnb aller Führer der Mittelpatteien so gesprochen. Wie
eine Bombe habe da» Auftreten deS Vizekanzlers geulkt,
last d°S Berliner Tageblatt und fährt sott man Anne
ohne Übertreibung behaupten, daß eine solche ehrliche ,-„d
männliche Sprache aus dem Munde eines der höchsten
Reichsbeamten von offizieller Stelle noch nicht gekommen ei.
Sn seiner Art nannte der Vorwärts  schließlich jm « Auf.
begehren der Rechten gegen die Payerschen AuMhrungen
nne . Junrerrevolte gegen das gleiche Recht". An die neue»
Tone, sagt das sozialdemokratische Organ, werde man sich
gewöhnen müffen und mit der Zeit auch n»ch an anderes

Und so fft Herr v. Payer , deffen Mahnung zur Einmkeit.
"rit der er schloß. fast unterging in dem erregten den Reist, rag
turchtobenden Kampf von Widerspruch und Beifall, mit euum
Schlage zu einem der umstrittensten Regierungsuiänner au
vorden» _ _ _

■t sonderbare Art sei,
li am Ende nicht zum
ers benahm, als die
chem Falle benommen

sonst etwas spröden und rauyen istimme. „^ >em Batei
ist allem irdischen Leid entrückt. Du aber brauchst noch
Mut und Kraft für die Kämpfe des Lebens. Darum
darfst du den Schmerz nicht Biacht über dich gewinnen
lassen. Auch das Härteste, ivas ims trifft, ist nie so schwer,
daß ihm nicht noch Schwereres f gen könnte."

Frau Weickardt sagte sich in r Stille ihres Herzens,
daß dies zum mindesten eine
Trost zu spenden. Aber es ges
erstenmal, daß ihr Sohn sich c
Mehrzahl der Menschen sich in g
haben würde, und es war doch in. ner das Rechte gewesen.
Sie kannte seinen Abscheu vor leeren Redensarten und sie
wußte, daß nie ein nniiberlegles oder gar ein verlogenes
Wort über seine Lippen kam. Gewiß hatte er also auch
diesmal seinen guten Grund, so und nicht anders zu der
gramaebcugteii jungen Waise zu sprechen.

Ein schwacher Druck der kleinen, kühlen Hand war
Edithas einzige Erwiderung gewesen. Um ihre blassen
stippen aber ging ein Zittern, das eher einem bitteren
stächeln als oerhalteneni Weinen glich. Daß es noch
Schwereres gab als den Tod eines geliebten Menschen,
sie hatte es ja an diesem Nachmittag bereits erfahren.
Urb sie glaubte sich jetzt so wohlvertrant mit allen Tücken
and Grar '-" ukeiten des unbarmherzigen Schicksals, daß
wahrl' ch >, » and mehr zu kommen brauchte, um sie auf
neue, furchtbare Überraschungen oorzubereiten.

„Willst du dich nicht setzen. Fritz?" sagte die Stadt-
cätin, da non seiten Edithas eine solche Einladung nicht
-rkosote. „Ich hoffe, du leistest•uns noch ein wenig Ge»
rllschastl" ... . . . -

sichern _ _ _ „V|I
festgesetzten Höchstpreise von 3.60  Mark da« Psimd aü«

besi-n verschwand der Honig
zu.
lum
iem

«Q* 0en ? "semett auf Schleichwegen zu 8 bi«
^O Mark oder noch mehr vertrieben. In diesem Jahr er«
halten oie Imker wieder im ganzen etwa 87  Millionen Pfund
Mucker, sollen sich dabei aber verpflichten, durchschnittlich ein
Sh ™ nt Ssernte«a!l die Regterungssammelstellenab,II.seben. der in der Hauptsache für Lazarette.und Krankenhäuser
reierviett wird, und einen weiteren TeU in den Handel zu
bringen. Ob nun da« Publikum wirklich etwa« Honig zu
anständigen Preisen bekommen wird oder ob stch die de.
schämende Komödie vom vorigen Jahr wiederhott?
8erlin
de« ü_
'ohlen-Gesellschastm. b. H.ttind v'on Ängeböttgen bn Schuhs
indufltte, der Holzbearbeitung»»Industrie und de« Doli.
»rotzhandelS die Reichr-Hol,vettetlung«stelle für Fußbekleidung.

!?' b-H- gegründet worden. Sie hat den Zweck. Hol^
da« ihr von den, bundesstaatlichen Regierungen »ur Ver»
vgung gestellt wird, den beteiligten Industrien zur Herstellung
Dte ^Ge?M.nŝ s? n̂ ? ^ ^ ng ,ur Verfügung zu stellenDte Ĝenossenschaft ist ein gemeinnützigerVerein, dessen
Gew inn nacĥDeckung der Unkosten und einer 8 V- igen er»

.der Einlagen der Ĝnioffen än Lä «.Deutsche"Reichstiebi Um auch kleineren vettieben die Beteiligung cm der
Genoffenschaft,u ermöglichen, ist der Geschäfisantê aus

Mark löte Haftsum me auf 2000 Mary fcstgejctz^

potiiische Nundschau.
Deutsches iretch.

. * der Hetze gegen Geueralguartiermeister Luden.
dorft wird amtlich erklätt , daß die Mitteilung des Krieg«.
Presseamtes an die Zeitungsoertreter , das feindliche Ausland
plane eine Propaganda gegen Geueralguartiermeister
Ludendorff, vielfach im Parteikampf mißbraucht worden
ist. Das Kriegspreffeamtwollte lediglich die Preffe auf
den neuen Plan der Feinde Hinweisen; es mißbilligt aber
entschieden, daß diese Mitteilung zu Angriffen auf politische
Persönlichkeiten und als Waffe im Parteikampf benutzt wird.

Zwischen Deutschla «!
InaaSS? ^ sich der deutsch-österreichisch
^sarische Wirtschaftsverband erneut ausgesprochen. Et

Grund eine« emheitlichen Zolltarifschema« ein ein

feya «- für Srt. Mw W„ Sä
ÜSiÄSfi « &afe(nein,eLlt) efenttidö vermehrte Freiliste fch

in Aussicht genommen werdq
LL Lben wirtschaftlichen Verschiedenheiten bttGebiete sich ergebenden besonderen bchutzbebürfnisk

Waagen , ^ " mgruppen durch Au«sL-»chLMl» Rechnum

säJSeS Äh“ 1* u,,s eini9e" S -Imatz , d-I
^ "Du stehst leidend und erschöpft aus . Editha ! Unt
wenn es mir auch nicht zukommt, dir ärztliche Ratschläg,
zu erteilen, so mochte ich dich doch herzlichst bitten, dich
jetzt zur Ruhe zu begeben. Willst du mir erlauben üii
ein ganz unschuldiges Beruhigungsmittel zu verschreiben

SSa wjtflr 8 em POar  ® tunöen  ungestörten Schlafes
Endlich ablehnend schüttelte sie den Kopf.
„Ich glaube nicht, daß es dessen bedarf . Fritzl Ich

'^ ude senug. Und für alle Fälle habe ich auch noch
“ • • " « E -IM , ICOW

i* a ? ir- | ine8  davon , o nehmen. Wen
ivr *™ du mir damit eine große Sorge oo«
nicht wahr?" ° " Er» du mir*8 nicht verweigern -
e. r^ber du beunruhigst dich wirklich ohne allen Grün!

nicht krank. Und dann hatte ich mt
mphTl0rflenoD,l,Leni wenigsten« einen Teil der Nacht be
§Ebw armen Vater zu verbringen. ES zerreißt mir da!
«7 « - ° - i- mu> « m - ik

Sri » Weickardt beweate sich unruhig auf seinem Stuhl,
Fortsetz'.ng folgt.
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Minen vrei Tagen.
Diesmal wird e« etwas rascher gehen ^ Brest-LitoE

F»err Trotzki wird »war auch jetzt wieder am Verhandlung
^ck, erscheinen aber inner Zungenfertigkeit sind diesma

Ko wird die Sache schon eher gehen. Will - Gott . w IN
der Friede mit Großrußland zur Tatsache geworden, noch
bevor der Monat Februar zur Neige geht. . .. M

Die Diplomaten allein haben es nickt Waffen ^ nnertz
nnX,  imtprf Divisionen muhten der besseren Einsicht der
russischen Machthaber etwas nachhelien. Dieses Zusammen¬
arbeiten bat rasche Früchte getragen . Man erfahrt letzt,
was in Petersburg den Ausschlag zugunsten der un-
besehenen Annahme unserer Friedensbedingungen gegeben
bat - die Furcht, unsere Truppen könnten heute oder
moraen schon in Petersburg einziehen und damit der
russischen Bourgeoisie", die keinen sehnlichtteu wünschÖS<S durch sie von der :b«:2» enjg

iit werden einen vollen Triumph oerenen.
Lenin war es der mit diesem Schreckgespenst
bie Schwankenden im Sowjet zu sich beruberzog
und die Internationalisten und Anarch' sten in dn
Minderheit brachte. Nun ging alle» Hals über Kopi,
mit einer Geschwindigkeit, die f "^ br dem rasendenVorwärtsstürmen unserer unvergleichlicheii. Truppen o«
Wage hielt, und bgld wird alles soweit sein, wie wir es
baden wollten. Jetzt bekommen wir einen Frieden im
Osten, wie er unserer Machtstellung und unseren Zukunfts¬
interessen entspricht. Wir verzichten zwar am Land
erwerbungen und auf Kriegsentschädigungen, aber Ruß¬
land verzichtet auf alle von uns besetzten Gebiete und hat
V»in Neckt mehr sich in deren zukunstige Staats - und
Rechtsverhältnisse rinzumifchen. Das Selbstbestw.imungs-
recht der Völker, mit dem Herr Trotzk, uns tage- und
wochenlang hinhielt ,ist in der Versenkung verschwunden . Wir
werden uns mit der Bevölkerung der besetzten Gebiete
batiket  in £ Einvernehmen setzen und wir werden uns mü
ibr ohne Zweifel bester und schneller verständigen, als es
unter Mitwirkung von Petersburg möglich gewe,en wäre.
Lllles was geschehen soll, hat unverzüglich zu geschehen.
ES ift •Seit genug versäumt worden. So werden binnen
kurzem die ganzen Ostseeprovinzen vom Feuide frei sem.
und Finnland und die Ukraine werden stck aus schwerer
Gefahr erlöst sehen. Kein Papier - und mehr als em
bloßer Brotfrieden wird im Osten seinen Einzug halten
dafür werden und können wir foilan bie Bürgschaft
übernehmen Allenfalls .der großrussische Bürger¬
krieg wird jenseits der befreiten Gebiete weiter
glimmen oder vielleicht auch weiter waten — das ist nicht
mehr unsere Sache. Wie Revolution und Gegenrevolution
miteinander fertig werden, das ist eine ausschließlich innere
Angelegenheit des russischen Volkes, dessen Selb,tbestiM-
mungsrecht in dieser Beziehung nur natürlich nicht im
geringsten antasten werden. Nur dafür haben wir Sorge

frrroert haß diese Formen des inneren Kampfes >
nicht über ' die neuen Grenzen des russischen Reiches zu
ans Herüberstuten. Deshalb muß die Bolschewik' -
regierung sich jetzt auch verpflichten, jegliche amtliche
oder amtlick unterstützte Agitation oder Propaganda
-eaen unsere Staats - und Heereseinrichtungen emzUstelleu.
kicht nur Rußland muß di- Waffen strecken, aua, bie
Blatte mit den revolutionären Grundsätzen wenigstens die
Mittelmächte erobern zu 'können, ist auf der ganzen Front

»eschettert̂ etergtzurger Regierung hätte dies sich ersparen
FfttitiMt tDettn fic ft* ctucb itux ctntQcrtnctßCn uctt -olicr tux
die Wirklichkeit der Dinge bewahrt hätte . Vielleicht wird
diese Tatsache auch andere Machthaber znm Nachdenken
rnregen Wer den Frieden mit un» nicht ehrlich erhande n
will, dem wird er diktiert, und er hat ihn zu unterzeichnen
— binnen drei Tagen. Was man sich allenthalben soll
lefaflt sein lassen. ,

k Der Wortlaut der Friedensbedingungen,
den der Vertreter des Auswärtigen Amtes im Reichstag
oorlaS war im neutralen und feindlichen Ausland schon
zwei Tage vorher bekannt. Er sei hier heute wieder-

»egeben. ^ ^ Eutsche Reich und Rußland erklären die Be-
endigung de, Kriegszustandes. Beide Natwnen smd ent-
schlossen, fortan in Frieden und Freundschaft zusamrnen-
*̂ 2̂ Die Gebiete, die westlich der den russischen Vertretern
in Brest-Litowsk mitgeteilten Linie liegen und zum russischen
Reich gehört haben, werden der territorialen Hoheck Rußlands
nicht mehr unterstehen, die Linie ist in Gegend Dunaburg
bis zur Ostgrenze Kurlands zu, verlegen. Aus der ehe¬
maligen Zugehörigkeit dieser Gebiete zum rusiischen Reiche
werden ihnen keinerlei Verpflichtungen gegenüber Rußland
«wachsen Rußland verzichtet auf >ede Einmischung in die
inneren Verhältnisse der Gebiete. Deutschland und Österreich-
Ungarn beabsichtigen das künftige Schicksal der Gebiete im
Einvernehmen mit deren Bevölkerung zu bestimmen. •

Deutschland ist bereit, sobald der allgemeine Friede ge-K en und die russische Demobilisierung vollkommen durch-ct ist. das östlich der oben genannten Linie gelegene
Gebiet zu räumen, sowest sich nicht aus Art. 3 etwas anderes
81013*' Livland und Estland werden von russischen Truooer
und Roter Garde unverzüglich geräumt und von deutscher
Polizeimacht besetzt, bis Landeseinrichtungen die Sicherheit
gewährleisten und die staatliche Ordnung hergestellt ist. Alle
aus politischen Gründen verhafteten Landesbewohner sind
fofort sofort Frieden mit der stikrainischen
Volksrepublik. Ukraine und Finnland werden ohne leben
Verzua von russischen Truppen und Roter Garde geräumt.

\ 5 Rußland wird alles in seinen Kräften Stehende tun,
j um alsbald die ordnungsmäßige Rückgabe der ost-

anatolischen Provinzen an die Türkei sicherzusteüen.
und erkennt die Abschaffung der türkischen Kapitula«
tionen an.̂ Demobilmachung dcS russischen HeereS

!̂einschließlich der von der jetzigen Regierung neu gebildeten
HeereStetle ist unverzüglich durchzufübren.

ü b. Die russischen Kriegsschiffe im Schwarzen Meere.
!in der Ostsee und im Eismeer sind entweder in russische
Häfen zu überführen und dort bt» »um allgemeinen Friedens-
tchluß zu belasten oder sofort zu oeSarmieren. Kriegsschiff,
der Entente im russischen Machtbereich stnd wie russisch.
Lsttcgsschiffe zu behandeln. __ . .

6 c. Die Handelsschiffahrt im Schwarzen Meere und ir
brr Ostsee wird wieder ausgenommen, wie eS im-Waffen>
stillstandsvertrag vorgesehen war : da» Minenräumen dafui
bat sofort zu beginnen. Da » Sperrgebiet im Eismeer bleibl
hi« mm allgemeinen FriedenAM'-r- bestehe«. „ —

? Der deutsch. ruMche Handelsvertrag von 1904 trist
wie in Artikel VII. Ziffer 117! des Friedens mit der Ukraine
wieder in Kraft unter Wegfall der in Artikel ll . Z ff
Absatz3 de» Handelsvertrags vorgesehenen besonderen Ver
aünstigungen für asiatische Lander. Ferner wird der ganz«
erste Teil de» Schluborotokolls wiederhergestellt. Dazu
kommen: Sichemng der Ausfuhrfreibest und Ausfubrzoll.
freihest für Erze; alsbaldige Verhandlung über AbM^&ssÄ » « a £ Ä
M«ÄasÄu °--d-n-E°
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deutscher Kriegsgefangener, Zivilpersonen und Ruckw
zulassen und nach Kräften unterstützen. , .

9. Rußland verpflichtet Ülb. iegliche amtliche oder
lick unterstützte Agitation oder Propaganda gegen die m«
verbündeten Regierungen und ihre Staats - und HeM
einrichtungen auch tn den von den Zentralmachten v
^^ 10° VÄÄnde " 'Bedingungen smd in 48 Stunden an-
zunehmen. Russische Bevollmächtigte' haben̂ sichttnrh Rresi-Litowsk zu begeben und dort btnnen orer Lusc

' Len Frieden zu unterzeichnen. . der innerhalb der nächsten
zwei Wochen ratifiziert sein mutz.

Da nach unserem Ultimatum Änderungen an diesen
Sedinaungen nicht vorgenommen werden können, so raun
Mger Wortlaut als der mit Rußland aLgeschlosien-
Fliedensvertrag an gesehen werd en.

Weiierer Vormarsch in der Ukraine.
Mitteilungen des Wolffschen Telegrapben -BureauS.

Großes Hauptquartier , 27. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der User wurden einige Belgier gefangen. An
der flandrischen Front , beiderseits der Scarpe , m der
Champagne und auf dem östlichen Maasufer lebte die
Artlllerietätigkeit am Abend auf.l

Vielfach kam es zu heftigen Luftkämpfen. Ein einhett-
. sicher Angriff englischer Flieger gegen unsere Ballon«

twischen Oise «nd AiSne scheiterte. Wir schossen gestern
15 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone ab. Sau **«
mann Ritter von Tutscheck errang seinen 24 Luftsteg, be¬
freiter Kaffner brachte bei einem Fluge 2 Fesselballone znm
Absturz.
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Eichhorn.
Nördlich von Dorpat nahmen wir 2 russische Regimenter

bei ihrem Rückmarsch gefangen.
Heeresgruppe Linfingen.
In der Ukraine wurde ein feindliches Bataillon , das

sich ber Kvrotztyfchew ( Sv Kilometer östlich von Schitomir)
unserem Bormarsch in den Weg stellte, unter Verlusten
zerstreut. Südlich von Schitomir drangen unsere Truppe»
dis Berditschew vor. In Kremene, ( südlich von Dubno)
nahmen wir den Stab eines russischen Generalkommandos,
eine» Divisionsstab und 200 Mann gefangen.

Makedonische Front . Englische Abteilungen , die über
den Butkowa-Fluß gegen die bulgarischen Stellungen vor-
drangen, wurden im Gegenstoß zurückgeworfen. ,

Italienische Front . Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wer hat das bessere Gas^
" t $m englischen Unterhaus? wurde noch einmal di«

Frage der Verwendung giftiger Gase verhandelt . Auf die
Frage eines Abgeordneten, ob es Tatsache sei, daß
England das bessere Gas habe und daß Deutschland des¬
halb durch neutrale Vermittelung den Gedanken angeregt
habe, keine giftigen Gase mehr zu verwenden, erklärte
Minister Bonar Law, die Deutschen hätten keine solche
Anregung gegeben, sie würden das nur tun , wenn ji«

' " daß sie nicht das bessere Gas besäßen.
*

:■;? Neue U-Boot -Erfolge.
Msttkich wird gemeldet - Auf dem nördlichen Krieg»,

schauvlatz vernichteten unsere U-Boote 19000 Br .-Rez .-To.
feindlichen Handelsschiffsraumes.

Die meisten Schiffe wurden an der englischen Ostküste
unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung vernichtet,
unter ihnen der bewaffnete englische Dampfer ! „Athenic
(4078 Br .-Reg .-To .). Ein anderer Dämpfer von minde¬
stens 4000 Br .-Reg.-To . wurde als größtes Schiff eines
Ekleitzuges in geschickt durchgeführtem Angriff abgeschossen.
Fast alle Dampfer waren tiesbeladen.

Der Cbef des Admiralstabes  d .er Marine.

E"be ausdehnte . ' Die Freiheit der Welt und der
ist in Gefahr . Und seltsamerweise ruft p>».
ttpefoei ud* Aapan, öüö 33otutingctt
im Osten mit Waffengewalt verhindern müf

Abreise der Botschafter . .
Nach englischen Blättern haben sich der j

der amerikanische Botschafter, sowie die &
von China, Siam und Brasilien mit ihrem P
sammen etwa 150 Personen , von Petersbur,
Inland , vermutlich nach dem an der sibiriscĥ,
legenen Wiatka oder Wolodga begeben, um fcoti
lauf der Dinge abzuwarten . Dagegen werden fo
und der französische Botschafter bis zum letzt«
in Petersburg bleiben. i

Abzug der Petersburger Trupp« .
Sin RegterungS -Erlaß steht die Räuimm, -

durch die Garnisonen voraus . Mit AuSnahn«
geringen Zahl der Truppen , die zur Aufreck̂-
Ordnung in der Stadt behalten werden, rt
menter nach der Provinz aus . Dies« Ma
wegen der sich verbreitenden Krankheiten, w!
Pest, wegen der Disziplinlosigkeit getroffen
die Lebensmittelfrage wird hierbei «ine g
jpielt haben.

Finnland für Rußland endgültig d
Der Führer der Roten Garde in Finnl .

Ist nach Petersburg zurückgekehrt und hat übq
In Finnland ausführlich Bericht erstatte.
Äußerungen zufolge muß Finnland für Ruß
»ültig verloren gelten, da dort fremde
lLeißen Garde Beistand leisten und die Fi
siche Unterstützung bei den Schweden findest.

Deutscher Jieiu,.«g.
(135. Sitzung .) CB- Berlin . 27.

Am Tische deS BundeSrats Vizekanzleru

esetz über den Belagerungszustand wird abg
'.jetzt wird die

erste Lesung deS Haushaltsplans.
Abg. Dr . Wiemer (Fortschr. Vp.) : Den

I* Abg. v. Hevdebrand über äußere und innen
e Mehrheit des Reichstags entgegen. Auf
»itzt sich die Regierung in ihrer Poütik- '

l

I

Rußlands Ohnmacht. ,
Warum Lenin den Frieden will.

In einem längeren Artikel der .KraSnaja Gazesie
bespricht Lenin die Annahme der deutschen FrieoeuS
bedingungen. In dem Artikel heißt eS u. ^ aKur Vdrasenbelden könnten von der Fortsetzung oes
Krieges ,'precken. Die ganze russische Bourgeoisie habe "ch
beim Gedanken an die bevorstehende Ankunft der Deutsch«
gefreut. In Rcgisza hätten die Bürger die Deutsche» mm
offenen Armen emvsangen. 3«  Petersburg , Wtf I « *« «
fort, freue sich jedermann tn Erwartung deS Sturzes .der
Sowjet durch die Deutsche«. » wtil

Lenin übt an dem Verhalten TrotzkiS scharfe Kriti,
und weist daraus hin, daß er schon früher erklärt habe,
der Friede werde Rußland , dessen Armee weder we e
kämpfen könne noch wolle, später oder früher aufgezwumien
werden Wer die Macht der Arbeiter - und Soldatenrtztl
Phallen wolle, müsse für den sofortigen Frieden \t \XL

Trauer in Frankreich . 7^
Die gesamte Presse äußert tiefe Bestürzung « JJ

Trauer über den endgültigen Zusammenbruch Rutzlarsi s.
El“ lagt : illufelonb ist iJ m l»  M « “«
und für  uns verloren. Die weiten, ehemals rummien
Gebiete stehen den Deutschen zur Verfügung , die ü«
n-ethodisch organisieren und ausbeuten werden. Gustav
Oe cos schreibt: Rußland rutscht vor dem Kaiser am oen
KL . Das kaiserlicheD -ukschland. das 43 M °n̂ langder ganzen Welt siegreich standhielt (1), das JtUBlano,
Rumänien , Serbien . Belgien und N°rdsranl!reich ,unb
Nordilalien eroberte, steht heute da wie daS
Frankreich, das sich von Gibraltar bis Neavek Md iM

»Uen eSJÄlt ’auf j» PJ*

i'timmt, soweit sie bisher gesprochen babrn.
-s Der Redner verbreitet sich über den Fri
isten billigt die Erklämngen des Reichskanzlers
od zu den Forderungen Wilsons und volemisi
ibg. v. Hevdebrand, die Konservativen und die
artet. Den letzten Streik hält er für bedauerli
-:l der Klagen des Abg. Scheid-mami gewib
o'sen sei. Für Preußen fordert der Redner o
,ch gleiche Wahlrecht, für Elsaß-Lothrmgen d

Aba Dr . Stresemann (natl .): Der Friede
-.deutet die Niederringung ,unseres gefahrli-
ie Ereigniffe der letzten Wochen werdenl in ibm
kachwirumgen uns dem Weltfrieden näber brm-
fzh  der rumänische Friede l°lgm. DamU
iauidieruna deS Krieges auf dem Balkan. R
rutscher. sondern auch nach lettischer Auff
alrentum eine Einheit, die nicht derartig ge
rrs. Auch wir hoffen, rmt den Estländern u
Zunächst in Frieden und Freundschaft ru le
lüchte doch sagen,daß völlig unabhängige Staats«
rid Angesichts unserer miütarischen GesamMg^
mes Friedensangebot als verfehlt anseben. D«
rt ein solches Friedensangebot sicherlich au
rotzdem erfüllt mich seine Einladung an d -
j-rung mit einigen Bedenken. 2ch kann̂ mm>:irden erklären mit der m der Paustnote »m
uilierung. daß Belgien wiederhergestelltw-r^»abhängig gegen wen auch immer. Der ^
aß Rumänien . -ine Kriegsentschädigung °)abei denken wir nicht daran, daß die Kn«
>Zwanzig-Leislücken aus den Tisch gelegt w«
ri wiäschastliche Vorteile Der R-dn« wend-t
rcknialen Fragen zu. . Wir muffen ursier
ioionialmacht wieder herbei udren. Das tt
es Großherzogs Adolf Friedrich VI von
itrelife und die sich daraus ergebende SM
chronfolge legt uns die Schaffung eines R«
'»nach nur deutsche Fürsten aus elnen deusi
innen. Wenn wir ein Arbeitskammergesev'
Z  iS Gewicht darauf, daß neben den Arve
Ammern für Angestellte geschaffen werdeir
sekämpfung der Wohnungsnot, spricht 'i«
Lahstecht in Preußen aus und verurteilt

Das Schicksal unserer Kow
i ! Staatssekretär des Reichskolonialamts^

eutscher Seite ist niemals eine Unklarbrn
wrden daß sowohl die deutsche Regierun«
kolk einmütig auf dem StandMnkt stehen.^
cklonien wieder haben wollen lBeifall). g
-t für Deutschland eine Lebensfrage und ^
Bie kann man in England behaupten, dav̂ ,

, olitisch-n Weltreiche, ^ Berntchwng dê d,riches bedinge. Die .Time» schttoern
^ >eutsch-OstafrikaS in den böchsten Tönen
I im die Forderung ,u erheben, daß eine \o(

notwendigerweise England aehören muff- ^
! em direkten Verkehrsweg

lommen. der durch rein englisches Gebiet '.in «it bearüßen. dennlommw , ÜCt UUIUJ SörtTT Ni
nglifche Offenheit ist zu begrüßen, dennn
nglischen Eroberungspläne. ^Staatssekrei
ch mit den schärfsten Worten gegen .
uropäischen Krieges auf die Kolonien,
irankretch es getan hätten. An Hand re
igte er dar, wie Deutschland niemals f
une Kolonien ,u milüaAsieren und wide^
ingaben de, Genera!, Smuts in Reser .
and habe die Kolonien aus dem Streu
^[)mu8fefeun0 dafür fei allerdings grwei

, uf Ken Seiten beobachtet werden
1 bloß mit der Erwartung^ dâ dte^

' omKriege mit ganz blonderer Härte
i in d« vollen Anspruch auf baldige un«

! ^ Abg. Hanse (U. Soz .) erblickt in dem
> ji  Rußland lediglich einen Akt der Ve ,
i berungspolitik habe auf der ganz
! icdner wendet sich dannsumleöt
' It-aiemng heftig wegen rbrer Unterd ^
- der Streik sei ein berechtigtes Kamps-

vzuttchland dürfe keine,Ausnabme m«



s

* l -f/fMhäDarteu a/tan uiunc ui « v̂ umujucduuw  u »»
^ " ^ dann vertrage ste sich auch mit dem jetziger
-edmen. ^ " Mßland . Die fraglichen Gebiete sollen nichl
sueden̂ ^ tzem nur so lange besetzt gehalten werden, fcil
si.heS Ordnung eingelehrt seien.

Der Redner wie» weiter an Hand von ivervandlungen
bei englischen Unterhauses nach, daß in England bei allen
Parteien die Friedensstimmung zunehme, und daß die Eng¬
ender nicht willens seien, für französische Eroberungspläne
den Krieg um jeden Preis weiter,uführen. Leider habe da«
deutsche Volk von diesen wichtigen Verhandlungen (der Abge-
»rdnete verliest hier den Verhandlungsbericht)nichts erfahren,weil
lleuter und Havas e« so darstellten, alS ob das ganze englische
Volk hinter Llovd George stände. Weiter verweist Redner auf
daS Abrücken Wilssn« von den Versailler Konferenzbeschlüssen
ind fordert die deutsche Diplomatie auf, auS diesen. Ver«
!chiedenbeitend t Lage die richtigen Entschlüsie zum Wohl¬
des Vaterlandes und ganz Europas zu riehen. Zum Schluß
nandte sich der Redner mit großer Schärfe gegen die Angriffe
illdeuffcher Blätter gegen die Reichstagsmehrheit, indem er
dehauvtete. daß die von der Schwerindustrie betrieben« Preß-
!orruption schlimmer sei al« die Korruption in der amerika»
rischen Prelle. .

Nack nahezu achtstündiger Sitzung vertagt sich oa« Hau«
uf morgen 11 Uhr. _ _

Oer Weg zum Frieden.
Berlin , 27. Februar.

In politischen Kreisen nimmt man an. daß die Unte^
^-chnung des Friedensoertrages von Brest-Lltowsk durch
sie russischen Delegierten ohne neue längere Verhandlungen
deute oder morgen erfolgen wird . Alle Emzclfragen
werden durch Sonderkommisstonen m schnellster Frist er-
sedigt werden. Man rechnet übrigens damit . daß der
Brrie&enSöertrag von deutscher Seite m Bukarest unter,
reichnet werden wird , wo gegenwärtig Staatssekretär
, Kühlmann zu Verhandlungen mit Rumänien weilt.

Über den Verlauf der Verhandlungen mit Rumänien,
die am Sonntag begonnen haben, ist noch nichts Wesent» .
liches bekannt. ES darf aber angenommen werden, daß »
„ich auS Bukarest in kürzester Frist eme Entscheidung
fallen wird . Alles wird davon abhängen. ob General
AoereScu und mit ihm die Männer , die ihn beraten, sich

- des Ernstes der Lage Rumäniens bewußt sind.
Freie Bahn für Verhandlungen . |

Die französische und englische Prelle äußert stch zu
der jüngsten Rede des deutschen Reichskanzlers sehr zurück-
haltend. Um so auffälliger ist ein Artikel der Zeitung
.Voix du peuple", in dem eS »um Schluß heißt, daß aller-
dingS noch kein Einverständnis erzielt, daß aber nunmehr
der Weg für di« Verhandlungen zum Frieden de-
schritten sei.

Angebliche deutsch-belgische Verhandlungen.
Das . Journal de Geneoe' teilt mit, daß Belgien da»

deutsche Sonderfriedensangebot (V), das in der Rede de»
Reichskanzlers zum Ansdruck kommt, ablehnen wird . Das ,
Blatt behauptet, Deutschland habe der belgischen Reglernug j
schon früher ähnliche Vorschläge gemacht. Kürzlich soll« |
die Reichsregierung Belgien die Zurückerstattung des .
Jndustriematerial » unter der Bedingung gleichzeitiger ,
dandelsvertragsoerhandlungen angeboten haben. Mehlere F
Mitglieder des Kabinetts von Le Haore zeigten sich zuin >
Eingehen auf den Vorschlag geneigt. Die Verhandln gen .
Irfjcitertcn indessen, vor allem am Veto des Königs Albert . »

Man wird gut tun . diese Behauptungen des Genfer t
BlatteS mit Vorsicht aufzunehmen.  |

Aah und Fern.
o «serdeankäufe nach dem Kriege . Einem ml» land-

wirtschaftlichen Kreisen geäußerten Wunsche gemäß, hcu
das Reichsschatzamt rm Einvernehmen mft dem Kriegs-
minister beschlossen, daß nach der Demobilmachung beim
Verkauf entbehrlicher Bestände der Heeresverwaltung , mS-
besondere von Pferden . Kriegsanleihe und zwar zum Aus-
oabewert in Zahlung genommen wird , so daß, wenn stch
der Wert der Kriegsanleihe innerhalb deS Kaufpreises
hält , Herauszahlungen in barem Gelbe nicht erforderlrch fmd.

O Ein « berühmte Pianistin gestorben . In München
starb im Alter von 72 Jahren die btS in die letzten Jahr,
hinein weltberühmt « Pianistin und Klaoierpädagogrn
Sophie Menter.
! o Plötzliche Heilung eines Kriegsblinden . Im
Blindenheim zu Bromberg befindet sich seit 15 Monaten
ein gewisser Wladislaus Barcz. Vor 21 Monaten er-
iblindetr er im Schützengraben plötzlich vollständig infolg«
Sprengung einer Granate , und in dieken Tagen hat er
Lurch Anwendung von Hypnose und Elektrizität mit einem
Schlag « sein Augenlicht wiedergewonnen. LS lag de,
seltene Fall von hysterischer Erblindung vor. Sr halt,
stch bereit» an fein« Blindheit so gewöhnt, daß er stch
anfangs trotz seiner wiedererhaltenen Sehfahigkeit doch
tastend von der Wirklichkeit der Gegenstände überzeugte.

S Bei einer Explosion in einer Munitionsfabrik oo,
der Porta del Popolo in Rom wollte sich die fast aus¬
schließlich weibliche Arbeiterschaft inS Freie retten , wobei
Lie Treppe zusammenbrach. 76 Frauen sind verwundet,
sie Zahl der Loten ist unb ekannt.'

o N»> USjÄIdfgrortOTrtUfeu 'SÄ ' w
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Voraussetzung ist. daß sie f £‘ £ ' Bedingungen er>
dienst geeignet sind und den ' Egen « ^ undsätzI-4

der Nationalstistung . M . « "" » um » 6vn
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« Die FrirdenSbrotkarivn . Die . Reue Zürcher Settung ''
Meldet von der italienischen Grenze : In Mailand sind
etwa 40 000  Brotkarten in Umlauf gesetzt worden , die statt
des Wortes „p&ne* (Brot ) daS Wort „pace (Friede ) auf»
Briefen. Die Drucker der Karten wurden verhaftet.

s Gesunkener Dampfer . . Vineta ' . einer der schwedischen
Dampfer der Rettnngsexpedition in Finnftlnd , wurde vom [
Lis gebrochen und sank. Passagiere und Besatzung konnten
m Bord der anderen Schiffe gerettet werden. DaS Ua»
ft,i ck'fand südwestlich Piänlyluoto statt.

v Schuhe z« Friedenspreisen. Wtt die Allgemein!
tzleischerzeitung erfährt , werden seit einigen Tagen n
nnem Geschäft in Posen gegen Bezugsschein 2000 Herren-
»nd Damenschuhe zu .fast märchenhaften Friedenspreisen
verkauft. Nachdem ste vor etwa zwei Jahren beschlag¬
nahmt waren, sind sie jetzt zum Verkauf gegen festgesetzt«
Friedenspreise (bis 16.50 L)ü daS Paar ) frergegeben
worden. Glückliches Poienl

Gchl»Menst.
sui r - v k- " n i> K » er «sp a « d - a « - M «
^ Das Begleitschiff des HN ;okren ;erS ..Wolf " .

Kopenhagen. 27. Febr. '-' fr  bei Klagen gestrandete spw
Nische Dampfer „Jgotz Mendt" , da» Begleitschiff de<
deutsche» Hilfskreuzers ..Wolf " , sitzt noch immer fest. Nach
dem 32 Passagiere gelandet waren, gab der Dampfer dat
Signal » daß auch die Besatzung und die Prifcnmannfchaft,
tnSaesamt 55 Mann , au Land wollte». Ein Rettungsboot
Itahm all« Lpainer und Deutschen an Bord und brachte ff«
Hach dem Hoejen-Veuchtfeiirr und von dort nach Skagen,
Di « Deutschen werden interniert , die Lpanter heimgesandi
dvertzen. Eine Milttärabieilung von Aalborg wird die Be-
» «chtM- IderZDentschen übernehmen.

Russische Garantien.
! Budapest. 27. Febr. In hiesigen dtplomafffchenKreiser
Erwartet man. daß der FrtedenSschluß mit Rußland keinen er¬
heblichen Schwierigkeiten mehr begegnen wird. Diese An<
Nähme stützt sich auf di« Tatsache, daß die russische Regierung
gewisse Garantien dafür gegeben hat,  daß sie diesmal
ernstlich den baldigen Abschluß der Verhandlungen anstrebt.
^ Geheime Verhandlungen in Bukarest.
^ Budapest. 27. Febr. Die eigentlichen Frieden»
Verhandlungen mit Rumänien haben b»Sher noch n»ch« be<
gonneu. Dt, in Bukarest ftattsindendcn Beratungen be¬
schränken sich bi» jetzt auf informatorische Besprechungen.
Die Frtedensverhandlungeu werden aus Wunsch de,
Mittelmächte und Rumänien» geheim geführt, da dt,
Hffentltchkett der Verhandlungen t» vrest -Litowsk FiaSk«
erlitten hat.

Ztallenlsche Truppe« an der Westfront.
Lugano, 27. Febr. Wie auS oerfchtedenen Andeusimgep

ttv' ienischer Blätter hervorgeht. befinden sich ttauenljch«
Truppen an der ftanzösischen Front.
. Vor Mohtlew und^Ktrw.

Basel. 27.kFedr. Rack der . Rom. Wremja' sind deutsch,
Rritertruppen bis Mobilem  vorgedrungen . Dem . Corrler,
drlla Sera " wird gemeldet, daß sich deutsche Vorpostentruppe«
bereit» Kiew  nähern.
; Lahmer Protest gegen RustlandsIFriedensschlutz.
^ « enf, 27. Febr. Die rnsstsche Regierung hat die A«.
»ahme «Ine» von de« Ententebotschaftern erhobene»
Protestes gegen den FrtedenSschluß zwischen Rußland «ul
de» Mittelmächten abgelehnt.

Eine Proklamation deS Finnenführer ».
r  Stockholm . 27. Febr. Nach . DaghenS Rndeter' hat Ge-
neral Mannerheim eine Proklamation erlaffen. to bei fl
schwört, da» Schwert nicht eher in die Scheide ,u stecken, bil
die gesetzliche Ordnung im Lande wrederbergestellt. all
Festungen genommen und die letzten Krieger Lenins sowohl
au» Finnland wie auS Russisch-Karelten vertrieben sind.

Clemeneeau bleibt harthörig.
r © eni 27. Febr. In Pariser politischen Kreisen ist ma«
der Ansicht, daß Clemenceaus Regierung das neue deutsch(
Friedensangebot (?), da « in der letzten Red« de» Grafe«
tzertling zum AuSdmck komme, ablehnen  werde.

Friedensbewegung unter der französischenArbeiterschaft.
Zürich, 27. Febr. Clemenceaus Blatt .Homme libre'

stellt fest, öab sich unter der gesamten ftanzösischen Arbeiter,
schüft eine intensive Friedensbewegung von unerwarteter AuS.
dehnung geltend mache. ES seien neue ausiehenerregeuü«
Erkiämngen der Regierung ,u erwarten.

Gärung in Irland.
Ha«, . 27. Febr. I « London find alarmierende Rach,

richten an» Irland rtngetroffe«. In vielen irischen Distrikte,
werden dt« englische» « «setze nicht mehr beachtet. Die Be«
Wallung wirb tm Namen der „Unabhängigen irische« St»
publik" „ führt.
v. Woran starb SpringSRieeS
^ Haag, 27. Febr. Im Unterhaus« wurde der Anttag g»
stellt, die Regierung solle versuchen festzustellen, woran de;
ehemalige britische Botschafter in Washington Spring Ri^
gestorben sei. Es bestehe Grund zu dem Verdacht, daß Sprint
Rice aus dem Wege geräumt wurde,
k Schwere Bestrafung eine» amerikanische« Offfzters.
^ Amsterdam. 27. Febr. . Time»' meldet au» Newyork
daß der amerikanische Jnfanteriehauptmann Dand A Hukei
wegen deutscher Sympathien au» der amerikanischen Ärmel
entlasten und ,u 2ö Jahren Zuchtbau«  verurteilt wurde
Er hatte einen Brief an den KriegSsekretär Baker geschrieben
in dem er erklärte, daß seine Frau Österreicherin sei und setm
Blutsverwandten deutscher Abstammung. ES sei ihm un
möglich, gegen sein» Ver wandten zu kämpfen.

**’' Lloyd George und der LebenSmittelkontrollenr
MS Beweis .für die rücksichtslose Strenge , mit der tl
kngland die Verordnungen über die LebenSmittelbeschran
lungen gehandhabt werden, erzählt da» Pariser . Jomnal
nachstehenden Vorfall : Lloyd George wollte kürzlich en
paar Minister der Entente, die in London weilten» »un
Essen «inladen. Um dieses Essen, wenn « rÄ nicht üppi,
so doch leidlich gut gestalten zu können, mußte der Minister
Präsident erst -ine besonder« Erlaubnis des Lebensmütrl
!ontrolleurS einholeu. _ _ _ i

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1. Mär,.

BSSÄSS. -1  SSff >’r | k
«g». SK

UvilhelmL im Bois de Boulogn» und Einzug >n Bari». 189
1 , der Italiener durch di. Abessin.er bet Adua. - IS«

Vegnn de, Schlacht bei Mulden <rassi,ch.iapan',cher Kr'egs. -
>«?- Chemiker oan't Hotz grst. — 1910 DaM.sorsch. r Paul Poch
janimer gcst. -

* Gefroren« R«rtoffeln find nicht einfach al»u»s«.
meßbar jorizuiun; bei geeigneter Behandlung sind fi« sehr
wohl für denT sch zu gebrauchen. Ma« achte»ur darauf.
Laß si, nicht «uftauen. Die hartgefrorene» Knollenwäscht
man in möglichst kaltem Wasser ab nnd tut sie sofort in koch-
ende» Wasser. E» gar gekocht, werden fi» weder weich noch
sbßsich, s-ndern bleiben den ungesrorenen Knollen an Site
und Geschmack gleich. . .

• L«ch bilder .vortrag «. « m Mittwoch, den 20.
Mürz, Nachmittag» und Abend» finden im Saal» de» Gast-
banse» „znm Sihcinberg' durch di»Zentrale für « tsseaschaft-
liche»nd Schnl-Kinematogiaphiezwei Film-Borßellunge« statt,
ans di, » tr dereil» heute Hinweisen wollen. E» handelt sich
um den großen militäramtlichen Film: llasere Helden an der
Somme, der direkt auf dem Schlachtfeld, im Auftrag» der
Obersten Heere»leituug «usgenommen wurde. Nähere» wird
später bekannt gegeben. ^ ^ _ ,

§ Grotze Lr«igniss werden«on Mensche» oft voher-
gesagt während diese» Kriege» weitsagten oft welche, «an»
dat Ende desselben kommen würde. Es waren leider falsche
Propheten. Wenden wir un» nun den wirklichen Propheten
de» Altertum» zu und lesen Daniel 12. Vers 11 nnd 12, da
geschrieben steht: 11. »lind von der Zeit an, wel>n da» täg¬
liche Opfer abgetan, npd ein Gr ul der Verwüstung«ufge-
richtet wird, sind' 1280 Tage" 12. «Wohl̂ dem. der da
wütlet uu« errcicht 166d Tage Nun, vom 81. Sult 181*
bis tz, Februar 1818 finö r» 1290 Tuge Hierau» kannte
man>oiger. . daß der weise Daniel aus unsere Zeit hinge»
deuiet hatte. Den», daß. „we-n da« iäglichr Opfer abgetan",
aljo der Fr ede deginitt— wa» am 9. Februar mit »er U!»
toitie und am 10 Februar m l Nußlaud der Fall war —,
oder aber: „ein Gtenl der Verwüstung ausgerichtet wird",
v-elleichl der suwerst Kamps beginnt— möglicherweise i«
Wesieit—. so plUiNit dies aus unsere Zeit. Warten wir nun
aus de» 27. Dearz— tie i835 tfl «»! .

» trare,er ri . be. Mut In W sselburen wurde dieser
Tag- tui- perlet,. n für i40 - Mart verlaust, ein Prel». den
.» stllebei-Sj l-eii ei» sehr gal-s Pserv deoiilgen konute. Fer»
kn, yiiüun iDtiüui(outfii/ lütiDtR mit 150 Vtdci
mi ttua gehanoeU, AduahlNt4 Wachen nach der Gebart.
— TtUt wuhiis-nmgen TreiblN aus oem Zachtdiehmarkt sitr
Pserde uuu Rindvieh salgen jetzt also auch di« Schwein«.
Tie undesvnneneu Käuser fällten sich lieber daran erinnern,
Laß nach dem Kri ge riesennlope Ansprüche an ihren Geld-
btu.el |üt neues Arbeilsoieh, Dünger, Aielioralionen gestellt
werden. Wer sein Geld jetzt in leidenschasüicher Stimmung
für Liebhabereien antgrdt, darf sich nichl wundern, wenn er
nachher kein Geld für Roiwendiges hat.

für nachmittag» wird für klei-en
besseren Haushalt zum1. 4. ge-
süchl.

Nähere» in der Geschäst»
pelled. « l

ttörrss -Lrägtzsi
Mit Schlipsen
gtotze . ÄU» a, .jy.

W689 ÜW. Sckamafliier.

übestu Autchaffuug von erMnssigkN
würlltmdergischen Mullerschaftn

di, seitens der Landwirtschaftikammer Wietbaden der- iestgen
Schäserei-Genossenschaftt legraphisch zum Preise vonil  0 JJt.
angeboten wurden, »imml bis heut» abend der Vorsitzende.
Herr Heinr. Steeg  Bestellungen entgegen, der auch zu
weiterer Auskunft  gerne bere it ist._ __ _ _—

:ici >iuna!
Am Montag, den 4. Alärz. abend, 8 Uhr findet im

Saale der HerrnL. K r ä m - r (Gasthau» „zum Riselnberg' )
«ine Vers - n»ii»tnng

zn»«ek» G»iind »»ng eine»
üsitjum»

am hiesigen Platze statt.
At» st ebner wird der Berbandisekretär der Konsnm-

Genossenschaften für Nheinlano und Westfalen, Herr Karl
Schmidlchen aus Düsseldorf anstrclen.

Thema:
Der wirtschaftlich» Wert der Konsumgenossenschaften l"

'■Die Mitglieder des Melallarbeiter-Lerbande» und sämt¬
liche Interessenten sind sreunbtichst dazu »ingeladen. Auch
ist die Anwesenheit der Fcanen sehr erwünscht.

Die Aiilgiieder des Verbände» werden gebeten, schon
um 1 Uhr zu erscheinen zwecks Vorbesprechung.

Um zahlreiche» Erscheinen wir» gebeten
V.« Orrsverwerltung de» veutschan

\ m « ttUarveiter -verbanSes.
i VerwaituNtjrfteUe Braubach.

HieifcP
am Freitag »on 2—ö für A—F beim Metzgerm. Volt

. SamSiag „2 —5 „ G —K „ „

. Fiettag „ 2- 6 „ L- S „ Hamm«
„ Samstag » 2—5 , Sch—Z „ „

Es werden verkauft:
A ans die grüne BorzugSceichSfl-ischkarte: 250 Gramm.
B. „ Itelchrsi iscyturle:

an Nichijchluchler: Erwachsen« je 160 „
Kinder 100 ,

Ueber Flei'ch. welche» zu den angegebenen Zeiten nicht
abaebolt wild, wird anderweuig verfügt werden.

Brvudach, i März 1818 Die Pol -Berw

4l>
11 etlerdtenft.

Aujhellend, t-ttwelje trübe, Niederschläge.^

1



liunaen
n?n3 a

*ign« Z!s chssiüs !(fci.;r <Jm'
»M srf <
4Ufnod , 7lĵ . i.
tchsüw mllon .» ^
•fiol ui  hoto ? »p, »OG ßRdkifch »< Behörden
chon Kisar "- ■■■

Bi » »sm stell». Generalkommando de» 18 . A St.  ver¬
fügt « Nachmusterung von Wehrpflichtigen , zu welcher seitens
de» kgl. vrzirkskommandos besondere Vorladungen ergangen
find, findet »m Montag , den 4 . und Dienstag , den 6 . Mä .z,
vormittags 8 Uhr zu Obrrlahnstein an der Kaiser Wilhelm-
Echul « patt.
_ Der Bü rger meister.

Bi « Kreisfsrforgeschweßer de» GäuglingSfttrsorge des
Kreis»» Gt . Goarshansen wird in nächster Zeit in Oberlahn-
stein ein», Knrsn » adhalten Aber Pfleg « und Ernähr «», de»
Kinde» in de» zwei ersten Lebensjahren . Der Kursus »mfaßt
6 Vorträge mit Praktischen Uebuage » und wir » » ährend der
Laue » », , 8 Wochen an einem Lag » jeder Woche eineinhalb
Gtnnden nachmittags «tgehalten . Her Kurs, » ist unentgeltlich.
Fraue » find srenndlichst ringeladen , die Stunden regelmäßig
zu besuchen. Ber » eginn des Kursus » ird noch bekannt ge-
geben. Bi « Leilnehm,rinne » » erden gebeten, sich in ein«
»ist » einzuzeichne», di« in der Mutterberatung »stell« ^ reiherr -d.-
Stein - Schule Oterlahnstei « bereit liegt.

ist

Reisebrotmarke«
Di » zurzeit zur Äutzgab» gelangenden Reiscbrotmarken

haben »nr noch Tüll gkrit b s einschließlich 15 März 1918.
vom 16 . März 1918 gelt», nur Reisebrolmarken »achsteheuoer
Gestaltung:

«) Reich»r«tstbrot « arken, die «ns 50 Tramm Gebäck lauten
wenn der Wertpapirrnnterdrnck in z» ei Farben ausgefnhrt
»nd zwar graner Reichsadler ans blaugranem Untergründe : die
einzelnen Marke » halb s, groß sind » ie bisher und di» fünf
stelligen Ziffern auf den Marken in roter Farbe aus .,«führ!
find Di » Durchlochung der Marken auf oer rechten Seite
fällt fort.

d) Reichsreisebrotmacken, di» auf 500 Gramm Gebäck
laute », wenn der Wertpap >er«ntcrdruck eine» graue » Reichs
«dler auf rotgrauen Untergrund » darsteüt und alle Nummern
auf diesen Marken schwarz «usgefährt sind. Li « Verwendung
anderer Neifebrotmkare » ist verboten.

Bäcker, Händler , Gast» und Schankwirt » »s« . müssen die
Reisebrotmurk«, sofort nach Empfangnahme der Marke » bei
Berabfolgung den Gebäck eot» ert»n. Die Entwertung muß
bei jeder einzelnen Marke vorgenommen » erden und ist mittete
krenzweiseweisen Durchstreichrns mit Liste oder Tintenstift zu
bewrrksteLigen.

Len Bäckei», Händlern , Gafi « änd Schankwirte , nsw
»erde » nur solche Neisebrolmarke« bei der Abnahme angerech
net, dt» mittel » kreuzweise» Durchstreichenä entwertet sind.

Bäckern, Händlern , Gast - und Schänkwirten merde» auch
solch» Neisebrotmarken , icht angerechnet, di» jnnter .Beacvtung
di» im § 1 Gesagte » als Fälschungen erachtet werden mußten

Zuwiderhandlungen gegen di» Bestimmungen der
«nd 2 » erden mit Gefängnis bi» zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bi» z« fünfzigtanseud Mark oder mit «ine» dieser
Strafen bestraft.

Der KreisallSschuß.

Uckenkeileu»8
Holsäxte

tn großer Nuswahl
Julius Rüpiug.

vie erster.
Eeset>üd)«r

— Fibel » -
sind eingetroffen
‘ Buchhandlimg Lemb.

44 S

t

Aväftigev

IntMJt
gesucht

Zrriebackrfabrtk
August Friedrich.

Vchtn » b.uSwayl

Aerrnkragen,
Worhemden,

Manschetten
und Schlips«

— » oderne schön« Sache , - -
i» großer Auswahl eingetrop »,

Xm ) . A chsu«

Wird v. r»ffe,tl«cht.
Wr. utach, »8. ». 18. Li « Pol .-Berwaltnng.

Hdtzv «»steiges ?»»ng.
Am Hienstag , de» 8 . März d. I ., Bormiltag » 9,80

Uhr kommen auS den Stadtwalddistrikten T, 9, 10 , 12 c Reu
»e , zur versteigertng:

9 Eichensttmm » mit ö .bl Fstm.
76 Rm . Luchenscheit und Knüppel

2 „ Retserknttppel
8 Radelholzstämmchen mit 6,26 Fstm.

278 „ fiangen 1.— 8. Klasse
778 „ . 4 .- 6 . „

> «ginn und Znsammenkunft bei Nr . 449 am oberen A
gang des Lank «»hbll«r» eges.

Der  Magistrat

Mehrer » Lausend »»gespitzt» rund»

WMkrWfiiliie
«Hz«, »he,_ Olli « « , elmei , r.

Sie sparen
«ehr äl« di» Hälfte an Zeit , Leise und Feuerung,

wenn Sie sich

John » „ Volldampf " ,
Waschmaschine

anschasien.
La » Kochen, Dämpfen, Väschen und Desinfizieren

de» Wäsche erfolgt alles auf einmal. Die Wasche wird
weder gerieben, noch gezerrt, noch angebrannt- Der Dampf
löst den Lchmutz, die beständige Spülung entfernt ton, er
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei Holzwcffch-
maschinen, immer wieder aufs neue in die Wäsche getrieben.

- Sedl , »lang lüuderleicht
Ueber 200 000  Stück verkauft.

Gg . ptz . Etös,V »a »»t»«,etz.

in »nr ganz gnter Ware.
R . Neuhaus.

Jmpläguleci«

Pfähl
eingeiraffe».

Chr . Wieqhardt.

za Nnterröcken «nd Hemden
— alte Ware —

empfehle»

Geschw. Schumacher.

y,. ^ajitoiji/-
8V ^

Kvhlexlöffrt,
Stochet,en

mb  jümtLiche
Feuergerüte

wieder zu haben bei

Georg Philipp Llos.

Für
Schneiderinnen
Hübsche Auswahl

in Spitzen und Ein
iätzen.

Große Auswahl in

Anöpfen
Echte

Ehappseide
i, farbig a B . 85 Pfg.

Gesch» . Schumacher.
LpitzenliihKcn fü

Damen
in schwarz, weiß «nd farbig

in reicher Auswahl

Ru-olf Reuham.
Küchentampek,

Sturmlaterne »,
HanöLaterueu

mp stehlt
Julius Rüping.

Gußetsec»,

Dretführ
zum Selbstbesohlen der Schuhe
neu angekommen.

<8 g- Phil . Llos.

Vskherers«
fetzlssfer

n großer Auswahl empfiehlt
Jul . Rüxing.

Feld postkarten
find wieder vorrätig

1 L # i5ib.

Für

Weißens«! (tag
empfehle:

Kommunion -Kränze,
Kerzen, Nanken,

Tücher und
Anstecksträußche».

Al « dkenheit:
Kerzen -Kronen-

Garnituren
R . N e n h a u s.

Groß » Auswahl i»

farbiger Seide
i«

Binseni .Kliider
sehr p̂reiswert.

Geschw-Lchumacher

litte

zu beachten ! !
Die Nachfrage nach Frühjahrs -Dünger p,j,z

immer mehr, der Bezug ist sehr schwierig, so mach« ^
im Jnteresie der Allgemeinheit daraus aufmerksam,
doch jetzt schon den Bedarf für Kartoffel-Düngung uf».
einzudecken. Es ist noch Kainit, Kali und Chorkali au,
Lager. Ein Waggon Thomasmehl trifft im Monat März
rin und können jetzt schon Bestellungen darauf gem,stj
werden. Bei Bedarf in Düngerkalk  halte ich
mich bestens empfohlen.

Eher . Wi - gh «, * dt.
.olaue und «schwarze

Stofffarben
wieder ringetroffe».

Jean Enge ].

3 « der tedorstehende»

i- smmuiit, » u»> Ks «strW«tisnj
ewpfrhk» i, schhnc» « nswahl », » sehr reise,

Preise» r
£1kt »n «b«« :

Hüte , Fkrag-n , Manschetten,
Evorhsmden , Kchltpse Essenträgers

Strümpfe.
FA, Mädchen:

Stofs « für Untermenge , > <i»chen,
Untertaillen , Strümps «, jand-

^schnh », Haarbänder.

Rudrlf Neuhau«.

Haarscbmuck
— besonders schöne Sachen —
sehr preiswert

_Rud '. N euhaus .
Taschenlampen und

Batterien
z» Hase» bei

Julius Rüping.
Ren zugelegt r

NKrksseLs
and

KsLL «k»
isZekes

in guter preiswerter Ware.
3t . Ksdcha « « .

Nakitle-SaAcen Pulvek
y ' ket 1» Pfg.

empfiehlt

Scan Eugel.

Spielkarten
das Pak . 1— M.

neu «mge troffen-
A . E « sd. S.

WagensuMlere
IN 1 Pfnnd - Nächsen empfiehlt

Iran Engel.
Dje so beliebte« and bestens

»ekannte»

$äm «v( i»ti
her West entsche, Tamen-

zScht,r«i I . Effer», Düffeldorf
inö eingetroffe » «nd empfihle
olche zur Abnahme.

Aus . Neuhaus.

^cüLipse
,,r»ßei Auäwabl . i
Gejchw . Schumacher.

Nsrsss BUiis
gestickter l\  füll — Potlt gemustert

fie ItaaiifiiMtflij
i « billige» Preise «.

Geschw. Gchunlacher.

Batterien
$n Lwf<tze»»l«»»upen

empfiehlt

Gg Phil . Llsr.
Schön » Auswahl i, passende»

Üftüftaftfas * tsd '
WsskrrMKtkms*
. EesrLenKes

wie;  Portemonnaie , Manschettmkuöpf ». Gorstecknadel»,
Ketten, Handtasche , „ d sonstig«»

i» »erschi -den»,  Preislagen sehr vorteilhaft.

Ruä . Neuhaus.

Krebs Ledertet!
empfiehlt

Nt» eingelrvffen:
Jean Engel.

Schwarze Wolle
• ®. 3,70 und 4 Mark

» » chw ; Schumaoher j

KB - ntiit Jault
Kafttmühltit

n prima Qus !:;zt empfiehlt

Aul . Rüping.
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